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Hohe Ausgaben
Bei «SVP bi de 
Lüt» äusserte sich 
Grossrat Kurt 
Zimmermann zu 
den Kantons-
!nanzen. Seite 3

Gelungene Premiere 
Mit seiner ersten 
Belle-Epoque- 
Woche als Vereins-
präsident ist  
Adrian Erni sehr 
zufrieden.  Seite 5 

Andere Perspektive 
Der langjährige 
Bauberater Hans-
ruedi Marti sieht 
den Heimatschutz 
nicht als Verhin-
derer. Seite 10

Parlament stärkt sich 
Während der Corona-Pandemie be-
trat der Kanton Bern Neuland in 
Sachen Notrecht. Obwohl der 
Gros se Rat mit der Krisenbewälti-
gung des Regierungsrats zufrieden 
war, will er an einer Stelle nachbes-
sern und ein neues Instrument ein-
führen, das es in anderen Kantonen 
und auf Bundesebene längst gibt: 
die dringliche Gesetzgebung. Damit 
will er die Rolle des Parlaments in 
ausserordentlichen Lagen stär-
ken – und in gewisser Weise auch 
die der Berner Stimmbevölkerung.
 Seite 2

Klub feiert sich
Zwerge, Raben, «Mummenschanz»: 
Mit akrobatischen und unterhaltsa-
men Showeinlagen feierte der 
Turnverein Frutigen letztes Wo-
chenende sein 125-jähriges Beste-
hen in der Widihalle. 
 Seite 7

Team fängt sich nicht
Die Ausbeute des EHC Kandersteg 
nach der Quali!kationsphase ist 
äus serst dürftig. Auch am Samstag 
konnte das Team seine Punktezahl 
nicht steigern: Beim Heimspiel 
gegen Koppigen lief das Team in 
jeder Hinsicht hinterher.  
 Seite 9

GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Margrit Herzig (1. Februar), 

Grassiweg 60, Frutigen
• Erika Winkler (1. Februar), 

Wachtmeistergasse 1, Frutigen

90. Geburtstag
• Ursula Kaiser (31. Januar), 

Gand 21, Reichenbach

97. Geburtstag
• Marie Mürner (1. Februar), jetzt 

Fröschenmoos, Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 

BILD: KARIN VON KÄNEL

Es war eine besondere Schulstunde, die da in Kandersteg stattfand: Nebst SchülerInnen, Lehrerin, Lehrgotte und Sonntagsschullehrerin waren 
auch die Abwartin, die Gemeindeschwester als «Läusetante», der Dorfarzt, der Schulpräsident und ein externer Besucher anwesend –  
dessen Urteil über den Schulbetrieb am Ende wenig schmeichelhaft ausfiel. Der Hintergrund des ungewöhnlichen Aufmarschs war, wie könnte es 
anders sein, die Belle-Epoque-Woche, die am Wochenende zu Ende ging.  Seite 4+5

Schulunterricht wie vor 
langer Zeit

Wildverbiss setzt dem Berner Wald zu – in manchen Regionen haben die Schäden bedenkliche Ausmasse angenommen und verhindern die nötige Verjün-
gung der Baumbestände. Manche Arten, etwa die Weisstanne, sind mancherorts gar nicht mehr vorhanden.  BILDER: KARIN JÄHNE / FOCUS FINDER, STOCK.ADOBE.COM

Waldbesitzer schlagen Alarm
NATUR Rothirsche, Rehe und Gämsen machen dem Berner Wald zu schaffen: Das 
Wildschadengutachten 2023 des Kantons zeigt, dass sich die Lage in den vergan-
genen zwei Jahren leicht verschlechtert hat. Damit setzt sich die Entwicklung der 
letzten Jahre fort. Eine neue Messmethode zeigt zudem, dass der grosse Wildbe-
stand die Ansiedlung klimaresistenter Baumarten behindert. 

Alarmiert von dem Befund zeigte sich 
der Verband der Berner Waldbesitzer 
(BWB). Wenn der Wald nicht nachwach-
sen könne, sei davon die ganze Gesell-
schaft betroffen, heisst es in einer ent-
sprechenden Medienmitteilung. Die 
ohnehin schon prekäre Situation der 
Wälder werde noch verschlimmert, weil 
klimataugliche Baumarten auf rund 50 
Prozent der Wald#äche kaum bis gar 
nicht aufwachsen könnten. Schuld daran 
seien überhöhte Schalenwildbestände. 
Die nötige Anpassung der Wälder an den 
Klima wandel werde somit verhindert.

Stillstand seit mindestens zehn Jahren
Der Zustand des Waldes ist gerade für 
das Berggebiet von Bedeutung. Er hat 
nicht nur Auswirkungen auf Biodiversi-
tät und die Holzproduktion, sondern 
auch eine Schutzfunktion. Letztere sei 
von grösster Bedeutung, so der BWB. 
Wenn der Wald nicht mehr vor Hangrut-
schen, Lawinen oder Murgängen 
schütze,  könnten ganze Landstriche un-
bewohnbar werden. Gerade in beson-
ders gefährdeten Gebieten habe sich das 
Rotwild aber stark ausgebreitet. «Und 
dies nicht einfach letztes Jahr: Es ist be-
reits mindestens ein Jahrzehnt vergan-
gen, dass der Wald nicht nachwächst.»
Der BWB übt in diesem Zusammenhang 

Kritik an Politik und Behörden. Der 
Tenor: Für den Schutz der Wälder und 
zur Regulierung der Wildbestände werde 
viel zu wenig unternommen. 

So viele Hirsche wie noch nie
Die bisherigen jagdlichen Massnahmen, 
die im Zweijahresrhythmus geplant 
würden, seien nicht ausreichend. «In 
Gebieten, in denen die Schäden bisher 
in tragbaren Grenzen sind, muss nun 
präventiv gearbeitet werden. Die Schä-
den im Wald sind zu gross, als dass der 

bisherige Status quo der Massnahmen 
ausreicht.» Zwar seien in der letzten 
Jagdsaison so viele Hirsche geschossen 
worden wie noch nie. Dies bedeute aber 
vor allem, dass die Bestände so gross ge-
wesen seien wie noch nie. Das Fazit des 
BWB: «Der Wald benötigt ein Verjün-
gungsfenster von mindestens 10 bis 15 
Jahren (im Gebirge doppelt so lange), 
damit die klimaangepassten Jungp#an-
zen nachwachsen können.»

Die Politik reagiert
Das Berner Kantonsparlament hat be-
reits im vergangenen Jahr auf die 
schwierige Situation des Waldes reagiert, 
beispielsweise mit einem Vorstoss, der 
den sogenannten Jungwuchsschutz the-
matisiert. Eine Motion, welche die Erar-

beitung einer «Wald-Wild-Lebensraum-
Strategie» fordert, wurde nahezu 
einstimmig angenommen. Hintergrund 
des Vorstosses: Die Wild populationen in 
einigen Regionen des Kantons entspre-
chen nicht mehr den gesetzlichen Vorga-
ben, die bisherigen Massnahmen zum 
Schutz des Waldes seien unzureichend. 

Das Ziel, die Wildbestände im Ökosys-
tem Wald verträglich in ein Gleichge-
wicht zu bringen,  sei anspruchsvoll, so 
die Antwort des Regierungsrats. Um eine 
nachhaltige Verbesserung der heutigen 
Situation zu erreichen, werde man die 
entsprechenden Organisationseinheiten 
aber mit der Erarbeitung einer Strategie 
Lebensraum Wald–Wild beauftragen.

PRESSEDIENST KANTON BERN / BWB /  

REDAKTION
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Neues Instrument zur Krisenabwehr

BIANCA HÜSING

Wenn es schnell gehen muss, kommen 
demokratische Verfahren an ihre Gren-
zen. Manche Bedrohung ist so akut, dass 
ihre Abwehr keinen Aufschub duldet. 
Ein offensichtliches Beispiel dafür ist der 
Krieg: Reagiert ein angegriffener Staat 
auf regulärem gesetzgeberischem Wege, 
ist es ziemlich sicher schon zu spät. Auch 
in weniger drastischen Situationen wie 
Energieknappheit oder Finanzkrisen ist 
rasches Handeln gefragt – und das wird 
meist der Exekutive, also der Regierung 
überlassen. Der Bundesrat kann Notver-
ordnungen beschliessen, ohne sie vom 
Parlament absegnen zu lassen. Legt er 
jedoch innerhalb von sechs Monaten kei-
nen Gesetzesentwurf vor, tritt die Not-
verordnung wieder aus ser Kraft. In den 
letzten Jahren ist dieses sogenannte Not-
recht mehrmals angewandt worden, das 
jüngste Beispiel ist die Übernahme der 
Credit Suisse durch die UBS. Der Bun-
desrat entschied, dass die Fusion der 
beiden Banken ohne Genehmigung der 
Aktionäre erfolgen darf.

2020 betrat der Kanton Neuland
Im grossen Stil kamen Notverordnungen 
während der Corona-Pandemie zum Ein-
satz – auch im Kanton Bern. Hier gelten 
allerdings andere Regeln im Zusammen-
spiel mit dem Parlament. Beispielsweise 
muss der Grosse Rat die vom Regierungs-
rat erlassenen Notverordnungen «sofort» 
genehmigen. Wann «sofort» ist, war in 
der Praxis aber nicht auf Anhieb klar: bei 
der nächsten regulären Session oder 
schon vorher? Auch war nicht sicher, wie 
weit die Genehmigungskompetenz des 
Grossen Rats gehen soll, also ob er zum 
Beispiel auch inhaltlich eingreifen kann. 
Gemäss Staatsschreiber Christoph Auer 
fehlte es schlicht an Erfahrung: «Mit dem 
Erlass von Notrecht betrat der Kanton 
Bern Neuland», schreibt er in einer Rück-
schau auf die kantonale Covid-Gesetzge-
bung. Letztlich hat der Regierungsrat 
sechs Not- und sieben ordentliche Ver-
ordnungen erlassen und  – zumindest 
nach Auffassung des Grossen Rats – den 
Kanton gut durch die Krise geführt.

Trotzdem sieht das Parlament Nach-
besserungsbedarf. Die gewählten Volks-

vertreter hätten in Krisenzeiten bisher zu 
wenig Handlungsmöglichkeiten. Um das 
zu ändern, möchten sie sich selbst ein 
neues Instrument schaffen, das es in an-
deren Kantonen und auf Bundesebene 
längst gibt: die dringliche Gesetzgebung. 
Ein als dringlich quali"ziertes Gesetz 
würde sofort in Kraft treten und nicht 
erst, nachdem die Frist fürs fakultative 
Referendum verstrichen ist. Damit der 
Souverän trotzdem noch die Notbremse 
ziehen kann, soll das dringliche Gesetz 
der obligatorischen Volksabstimmung 
unterliegen, sprich: Spätestens ein halbes 
Jahr nach Inkrafttreten kommt es zwin-
gend an die Urne. Um überhaupt ein 
dringliches Gesetz verabschieden zu kön-
nen, muss das Kantonsparlament eine 
Zweidrittelmehrheit (mindestens 107 von 
160 Ratsmitgliedern) erzielen. Der Aus-
nahmecharakter dieses Instruments 
kommt zudem durch folgende Formulie-
rung in der Verfassung zum Ausdruck: 
«Ein Gesetz, dessen Inkrafttreten keinen 
Aufschub duldet ... ».

Mehr Einfluss für Parlament und Volk
Die Hürden für ein dringliches Gesetz 
wären also hoch. Und obwohl es auf den 
ersten Blick so aussieht, als konzentriere 
sich damit mehr Macht bei den Kantons-
politikerinnen, würde es auch den Ein-
#uss der Stimmbürger in Krisenzeiten  

erhöhen. Um bei der regulären Gesetzge-
bung zu intervenieren, müssen sie bin-
nen drei Monaten 10 000 Unterschriften 
sammeln. Bei einem dringlichen Gesetz 
käme es dagegen automatisch zur Volks-
abstimmung. Auch die Rolle des Parla-
ments gegenüber dem Regierungsrat 
würde gestärkt, indem es die Rechts-
grundlagen für Notmassnahmen schaffen 
könnte. Ein Misstrauensvotum gegen die 
Regierung sei dies aber keineswegs, be-
tonten mehrere Grossräte während der 
Debatte. Der Lead in aus serordentlichen 
Lagen solle weiterhin bei der Exekutive 
liegen. Der Grosse Rat verzichtete denn 
auch darauf, sich selbst die Notverord-
nungskompetenz zu verleihen.

Überhaupt war sich das Kantonsparla-
ment ungewohnt einig, als es über diese 
Verfassungsänderung abstimmte: Es 
gab keine einzige Gegenstimme oder 
Enthaltung. Und wo in der Abstim-
mungsbotschaft normalerweise Pros 
und Kontras aufgeführt werden, steht 

diesmal: «Es wurden keine Argumente 
gegen die Vorlage vorgebracht.»

Misstrauen gegen Notrecht
Wird die Abstimmung also eine klare 
Sache? Nicht unbedingt. Obwohl auf 
Bundesebene immer wieder dringliche 
Gesetze verabschiedet werden (z. B. 
2002 das Landwirtschaftsgesetz, 2008 
das Bankengesetz oder 2014 das Al-
Qaida-Verbot), sind derlei notrechtliche 
Instrumente spätestens während der 
Pandemie in Verruf geraten. Die Auffas-
sungen darüber, wie dringlich die Lage 
damals tatsächlich war, gingen in der 
Bevölkerung auseinander. Nach wie vor 
umstritten ist auch die 2022 beschlos-
sene Revision des Energiegesetzes. Um 
angesichts einer Mangellage den Ausbau 
erneuerbarer Energien voranzutreiben, 
erklärte die Bundesversammlung dieses 
Gesetz als dringlich und liess es sofort in 
Kraft treten – trotz verfassungsrechtli-
cher Bedenken. Einige Parlamentarier-
Innen bekannten sogar, dem Gesetz aus 
einem Sachzwang heraus zugestimmt zu 
haben, obwohl es möglicherweise ver-
fassungswidrig sei.

Eine nicht zustande gekommene Ini-
tiative versuchte kürzlich, den Ein#uss 
der StimmbürgerInnen zu erhöhen. Sie 
forderte eine obligatorische Volksab-
stimmung über dringliche Bundesge-

setze – also das, was im Kanton Bern 
vorgesehen ist. Auch in einem anderen 
Punkt sind die Berner Hürden höher an-
gesetzt: Während auf Bundesebene eine 
absolute Mehrheit genügt, bräuchte der 
Grosse Rat eine Zweidrittelmehrheit für 
die Dringlichkeitserklärung. Ob diese 
Einschränkungen genügen, entscheidet 
am 3. März das Berner Stimmvolk.

Die Vorlage in Kürze
Am 3. März stimmen die BernerIn-
nen darüber ab, ob der Grosse Rat 
künftig Gesetze erlassen kann, 
deren «Inkrafttreten keinen Auf-
schub duldet». Das sogenannte 
dringliche Gesetz unterläge folgen-
den Bestimmungen:
• Es muss mit einer Zweidrittel-

mehrheit beschlossen werden 
(mindestens 107 von 160 Gross-
räten müssen zustimmen).

• Es tritt sofort in Kraft.
• Spätestens sechs Monate nach 

Inkrafttreten des dringlichen Ge-
setzes stimmt das Volk darüber 
ab. Bei einem Nein tritt das Ge-
setz sofort nach der Abstimmung 
aus ser Kraft. 

 HÜS

In ausserordentlichen Lagen wie der Corona-Pandemie übernimmt der Regierungsrat den Lead. Das soll auch so bleiben: Auf die Notverordnungskompetenz verzichtet der  
Grosse Rat. Stattdessen will er künftig mithilfe dringlicher Gesetze die rechtlichen Grundlagen schaffen. SCREENSHOT VON EINER MEDIENKONFERENZ IM JAHR 2021

KOLUMNE – THE YOUNG VIEW

Vom Zeitunglesen

In der Hoffnung, damit nicht meinen Job 
zu verlieren, muss ich jetzt mal sagen: Es 
ist in Ordnung, nicht immer Zeitung zu 
lesen. Und damit meine ich nicht, man 
soll sich jeder Art von Information verwei-
gern – komplette Ignoranz hat uns noch 
nie irgendwohin gebracht. Ich meine auch 
nicht, dass es in Ordnung ist, wegzuse-
hen, wenn Ungerechtigkeiten in der Welt 
geschehen (was momentan leider der Fall 
ist). Was ich ganz einfach damit meine: 
Es besteht keine Verpflichtung, zu jeder 
Tages- und Nachtzeit, sozusagen im Live-
ticker, über alle Weltgeschehnisse infor-
miert zu sein. 

Ich hörte mir vor einigen Wochen die 
«Sternstunde Philosophie» mit Thomas 
Fuchs zum Thema «Macht uns die Gesell-
schaft krank?» an. Ich bin nicht immer ein 
Fan dieser Sendung. Da die Diskussion 
diesmal aber entfernt in die Richtung 
meines Dissertationsthemas ging, hörte 
ich mir den Beitrag gerne an. Ich komme 
nicht über eine Aussage von Herrn Fuchs 
hinweg. Er sagte, dass die Menschheit 

sich eigentlich gar nicht schnell genug 
entwickeln konnte, um mit der konstan-
ten Informationsflut umgehen zu können. 
Noch vor 100 Jahren war die hauptsäch-
liche Quelle von Neuigkeiten eine Zeitung, 
die täglich erschien. Ausserdem waren die 
News oft regional – schon allein deshalb, 
weil Infos zu Geschehnissen vom anderen 
Ende der Welt doch einen Moment brauch-
ten, um vermittelt zu werden. Noch vor 20 
Jahren hörte meine Mutter im Autoradio, 
dass ein Flugzeug in die Twin Towers in 
New York City geflogen ist, sah aber die 
Bilder erst später im Fernseher. Dass die-
ses Ereignis unvorstellbar tragisch war, 
bestreitet niemand – das einzige, was ich 
mit dem Beispiel zeigen möchte, ist, dass 
tragische Dinge heute und damals pas-
sierten, aber wir jetzt einer anderen Art 
von Berichterstattung ausgesetzt sind: 
konstant, live, durch unsere digitalen End-
geräte immer sofort in unseren Händen, 
gleich vor unseren Augen, bewegt und in 
Farbe, in Echtzeit kommentiert. 
Mir gehen die Hände aus, wenn ich an 
meinen Fingern abzählen möchte, wie 

viele meiner Freunde, Familienmitglieder 
und Arbeitskollegen mir schon gesagt 
haben: «Ich kann nicht mehr. Ich kann’s 
mir nicht mehr anschauen, sonst komme 
ich am Morgen nicht aus dem Bett.» 

Bei einer so durchgehenden Nachrichten-
versorgung fühlt es sich andauernd so an, 
als würde unsere Welt untergehen und 
der Dritte Weltkrieg und die atomare Aus-
löschung stünden kurz bevor. Und ich will 
jetzt auch gar nicht verharmlosen, was 
alles passiert – aber als Einzelperson darf 
man nicht unterschätzen, dass eine ge-
wisse Überforderung mit dem konstanten 
Informationsfluss auch normal ist. Und 
überforderte Menschen reagieren meist 
auf eine von zwei Weisen: Entweder sie 
stumpfen ab und es ist ihnen egal, oder 
sie werden überlastet und krank. Keine 
Option ist gut oder hilfreich. Nichts von 
beidem hilft dem Individuum oder der 
Weltlage. 

Deshalb würde ich vorschlagen: Bleiben 
wir informiert, aber nicht um jeden Preis. 

Es ist in Ordnung, die Zeitung für eine 
Woche wegzulegen. Es ist in Ordnung, die 
Push-Nachrichten auf dem Smartphone 
mal für eine Weile auszuschalten. Wenn 
wir einen Artikel dann nach drei Wochen 
lesen, ist er uns weder gleichgültig noch 
brechen wir gleich in Tränen aus. Wir sind 
vielleicht betrübt oder schockiert, aber 
wir können die Information als wichtig er-
kennen und weitertragen. Und für die, die 
dabei Angst haben, etwas zu verpassen, 
was ihr Leben akut beeinflussen könnte: 
Wenn der Bär dann bei euch die Müll-
tonne ausräumt, seht ihr das schon früh 
genug.

XENIA SCHMIDLI

SCHMIDLIX@HISPEED.CH 

Der Volkslauf fällt aus, 
Kids Cup und CCE  
"nden statt

KANDERSTEG Am 3. und 4. Februar 
sollten die 52. Kandersteger Nordic 
Days statt"nden. Mangels Schnee fallen 
jedoch sowohl der Orientierungslauf am 
Samstag als auch der 27-Kilometer-Lauf 
am Sonntag aus. Einzig der Craft-Kids-
Cup am Sonntag, 4. Februar, wird 
durchgeführt. Er beginnt um 9.30 Uhr 
auf der Lötschbergloipe im Pfad"nder-
zentrum. 

Lötschbergloipe statt Müllermatte
Auf der gleichen Strecke "ndet schon 
am 30. Januar (also am heutigen Diens-
tag) der letzte Teil der Cross-Country-
Events (CCE) statt. Das Nachtrennen 
hätte ursprünglich im Massenstart auf 
der Müllermatte beginnen sollen. Statt-
dessen erfolgt nun ein Einzelstart auf 
der beschneiten Lötschbergloipe.

REDAKTION

Mehr erfahren Sie unter www.frutiglaender.ch im 
Bereich Web-Links.

Kantonale  
Abstimmung

3. März

POLITIK Nach den Corona-Erfahrungen 
will der Grosse Rat seine Rolle in Not-
lagen stärken. Künftig soll er dringliche 
Gesetze erlassen können. Um das Miss-
brauchspotenzial einzudämmen, setzt 
er höhere Hürden als der Bund – etwa 
die obligatorische Volksabstimmung. 
Zunächst aber stimmen die BernerInnen 
über diese Verfassungsänderung ab.
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Der Jubilar Walter Gass im Beisein von Familie und Bekannten (Bild links) sowie flankiert von Gemeinderätin Kathrin von Känel und Christian Däpp von der Jodlergruppe Alpengruss (Bild rechts).
 BILDER: ANJA SCHRANZ

www.frutiglaender.ch

IHR ANGEBOT FÜRS 
OBERLAND

Mit einem Inserat in den amtlichen  
Anzeigern des Berner Oberlandes sprechen  

Sie die lokalen Konsumenten direkt an.

Ein Jahrhundert gefeiert
AESCHI In der Pension Adelmatt feierte 
der of!ziell älteste Einwohner, Walter 
Gass, am 26. Januar seinen 100. Ge-
burtstag. Am vergangenen Sonntag gra-
tulierte ihm die Gemeinderätin Kathrin 
von Känel im Beisein seiner Tochter, 
seiner Enkelinnen und seiner Urenkel 
zu diesem besonderen Anlass. Der Ju-
bilar, der begeisterter Jodler war und 
seinerzeit mithalf, den Jodlerklub Basel 
zu gründen, freute sich deshalb auch 

besonders, dass die Jodlergruppe Al-
pengruss aus Aeschiried zu seinen 
Ehren einige Lieder zum Besten gab. 

Insgesamt hat Walter Gass fünf En-
kelinnen und neun Urenkel sowie eine 
Urenkelin, die in Mülenen, Heimberg 
und im Kanton Basel-Landschaft leben 
und ihn regelmässig besuchen. Wäh-
rend seiner Kindheit in Binningen half 
er oft seinem Vater, der Gärtner war, 
den Nüsslersalat zu stechen. In seiner 

Jugend erlebte er ein dunkles Kapitel 
der Weltgeschichte hautnah mit: Er 
wurde im Zweiten Weltkrieg von der 
Schweizer Armee eingezogen und 
diente als Grenzwächter in Riehen. Dort 
lernte er aber auch seine Frau kennen, 
mit der er viele schöne Jahre gemein-
sam verbrachte und die ganze Welt be-
reiste. Der gelernte Maurer beschäftigte 
sich bis zu seinem Eintritt in die Adel-
matt im März 2023 handwerklich, 

schreinerte und war oft in den Bergen 
unterwegs. Beru"ich fand er seine 
Traumstelle bei den Basler Verkehrsbe-
trieben, wo er «Trämli-Chauffeur» 
wurde und diesen Beruf bis zur Pension 
ausübte. 

Auf die Frage, was er sich wünschen 
würde, antwortete der Jubilar: nichts. 
Alles sei gut so, wie es ist, er sei rundum 
zufrieden. 

 ANJA SCHRANZ

Frutiger sucht Frau  
im TV
UNTERHALTUNG Zum zweiten Mal bin-
nen kurzer Zeit kommt das Kandertal 
in einem «3Plus»-Format vor. In der 
TV- Sendung «First Dates» wird der 
52-jährige Steinbruch-Maschinist Da-
niel aus Frutigen mit einer 48-jährigen 
P"egerin aus der Ostschweiz verkup-
pelt. Zumindest kulinarisch scheinen 
sich die beiden einig zu sein: Käse 
mögen sie nur in geschmolzener Form 
– und Gemüse höchstens ordentlich 
durchgegart. Wie das Date ausgeht, 
zeigt sich am Ende der Folge, die am 
31. Januar ausgestrahlt wird.

 REDAKTION

Austausch am erweiterten Stammtisch
FRUTIGEN Im Format «SVP bi de Lüt»  
organisiert die Volkspartei im ganzen 
Land Treffen zwischen Parlamentariern 
und der Bevölkerung – am letzten  
Donnerstag gastierten Ernst Wandfluh 
und Kurt Zimmermann im Landhaus. 

JULIAN ZAHND

Die Schweizerische Volkspartei ist nicht 
gerade bekannt für ihre Nähe zur SRG. 
Doch zumindest was die Seriennamen 
anbelangt, sind Parallelen vorhanden: 
Unter dem Titel «SRF bi de Lüt» tingelt 
das Schweizer Fernsehen seit einiger 
Zeit durch die Schweiz, um «die Volks-
kultur in ihrer ganzen Vielfalt» aufzuzei-
gen. Das Ziel ist simpel: «Raus aus den 
Büros – hin zu den Menschen.» Unter 
dem Titel «SVP bi de Lüt» tingelt derweil 
die Schweizerische Volkspartei durch die 
Schweiz, um dem Volk die Ziele der bür-
gerlichen Politik aufzuzeigen. Das Kon-
zept ist simpel: Raus aus der Ratsstube 
– hin zu den Menschen.

Letzte Woche war im Frutiger «Adler-
saal» Nationalrat Ernst Wand"uh zu 
Gast. Nach ihm standen an diesem 
Abend auch Grossrat Kurt Zimmermann 
und Frutigens Gemeinderatspräsident 
Hans Schmid hinter dem Mikrofon.

Gegen die 13. AHV-Rente – zumindest 
vordergründig
Der typische Stammtisch mag rund sein, 
am letzten Donnerstag war er eckig und 
lang: Um die 40 Personen sassen im 
«Adlersaal». Sie waren vowiegend (aber 
nicht nur) männlich, vorwiegend (aber 
nicht nur) älteren Jahrgangs und tran-
ken vorwiegend (aber nicht nur) Coca-
Cola.

Man kannte sich und seine politischen 
Positionen und man kannte auch die Re-
ferenten des Abends. Nationalrat Ernst 
Wand"uh eröffnete den Parteianlass und 
schilderte seine ersten Erfahrungen in 
der politischen Zentrale des Landes. 
Dass er sich dabei etwas kleiner machte, 
als er müsste, gehört zu Wand"uhs Stil-
mitteln. So gab er etwa preis, dass ihn 
die Platzordnung im Nationalratssaal zu 
Beginn überfordert habe und es prompt 
zu einem ungewollten Tête-à-Tête mit 
«Magdalena» (gemeint ist Martullo-Blo-
cher) gekommen sei. Nun !nde er sich 
in den Sitzreihen aber allmählich zu-
recht. Auch in der «Nacht der langen 

Messer», wie die Nacht direkt vor der 
Bundesratswahl genannt wird, betrat 
der Kandergrunder Neuland. Wie an-
dere Parlamentarier auch residierte er 
im Luxushotel Bellevue in Bern, wo ihm 
selbst das Betätigen der Storen Mühe be-
reitet habe.

Natürlich gab es auch politische In-
halte. Wand"uh sprach etwa von alpinen 
Solaranlagen, gegen die nichts einzu-
wenden sei, solange die betroffenen 
Landbesitzer und die Standortgemeinde 
mit im Boot seien. Kernstück seiner Rede 
war jedoch die bevorstehende Abstim-

mung zur 13. AHV-Rente, die zwar «ver-
lockend tönt, aber nicht !nanzierbar 
ist». Einerseits kritisierte der Kander-
grunder Landwirt das Giesskannenprin-
zip: Von der 13. AHV-Rente würde jeder 
Rentner unabhängig von seinem Ein-
kommen pro!tieren – «auch ein Chris-
toph Blocher, obwohl dieser davon wohl 
wenig spüren würde». Für Bedürftige 
seien die Ergänzungsleistungen das 
richtige Mittel. Auch warnte Wand"uh 
vor den !nanziellen Konsequenzen. So 
müssten die Einsparungen bei den un-
gebundenen Ausgaben vorgenommen 

werden, also in einem der vier Bereiche 
Entwicklungshilfe, Bildung, Militär oder 
Landwirtschaft. Wand"uh befürchtet, 
dass am Ende vor allem die Armee und 
die Bauern geschwächt würden – ob-
wohl die gegenwärtige geopolitische Si-
tuation dem Militär eher den Rücken 
stärkt und die Bauern im Parlament ein 
gutes Netzwerk unterhalten.

Gegenrede gab es im Saal nicht, statt-
dessen zustimmendes Geraune. Was 
nicht ganz selbstverständlich ist: Denn 
die Initiative der Gewerkschaften ge-
niesst auch bei SVP-WählerInnen, insbe-

sondere bei Landwirten, grosse 
Sym pathie. Gemäss einer letzten Ab-
stimmungsumfrage sind 57 Prozent der 
SVP-WählerInnen für das Anliegen – 
mehr als bei der FDP oder der Mitte.

Gegen grosszügige Ausgabenpolitik
Grossrat Kurt Zimmermann, der nach 
Ernst Wand"uh ans Rednerpult schritt, 
fokussierte zunächst auf die Finanzen 
und attestierte dem Kanton ein «Ausga-
benproblem». Wahlweise nannte er kost-
spielige Projekte der Verwaltung. So wür-
den allein die IT-Systeme für die nächsten 
drei Jahre einen mittleren dreistelligen 
Millionenbetrag kosten, zudem würde 
der Kanton stets neue Stellen schaffen. 
Immerhin habe die SVP erreicht, dass 
beim Amt für Gemeinden und Raumord-
nung (AGR) auch zwei Bauinspektoren 
eingesetzt würden. Auch sei es seiner 
Partei gelungen, verschiedene Vorstösse 
von links (Zimmermann sagte jeweils: 
«Ihr wisst ja wohl, von welcher Seite») 
abzuwehren. Zimmermann nannte bei-
spielsweise die 38-Stunden-Woche für 
Verwaltungsangestellte oder den Ausbau 
der Familienunterstützung. Schon nur 
wegen der Mehrheitsverhältnisse haben 
es solche Anliegen im Kantonsparlament 
schwer: Während Links-Grün gemein-
sam auf 53 Sitze kommt, besetzen die 
rechtsbürgerlichen Parteien SVP, FDP 
und EDU zusammen 69.

Bei der bevorstehenden (nationalen) 
Renteninitiative der Jungfreisinnigen 
verzichtete Zimmermann auf eine Ab-
stimmungsempfehlung. Die Änderung 
der Kantonsverfassung (siehe Artikel auf 
Seite 2) solle man jedoch «ganz klar an-
nehmen».

Hochwasserschutz war Gesprächsthema
Zum Schluss erläuterte Obmann Hans 
Schmid die gegenwärtigen Projekte und 
Herausforderungen der Gemeinde. 
Dabei sorgten die Hochwasserschutz-
projekte für einen kurzen Wortwechsel. 
Denn diese drohen teilweise erneut ins 
Stocken zu geraten. Man werde den Ver-
antwortungsträgern auf der höheren po-
litischen Ebene via of!ziellen Brief un-
terbreiten, dass die Gemeinde nicht 
gewillt sei, die Verantwortung für die 
Verzögerung und das daraus entste-
hende Hochwasserrisiko zu tragen, so 
Schmid.

Die Referenten Ernst Wandfluh (grosses Bild), Kurt Zimmermann (kleines Bild links) und Hans Schmid  BILDER: JULIAN ZAHND
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Belle Epoque Kandersteg

Oben blau,  
unten kurvig
Letzten Samstag fand im Rahmen der 
Belle-Epoque-Woche bei traumhaften 
Verhältnissen das traditionelle Skiren-
nen im Skigebiet Oeschinen statt. Vor 
allem der Rennbeginn hatte es in sich.

MARTIN WENGER

Samstagmorgen: Kein Wölkchen trübte 
den stahlblauen Himmel und die Land-
schaft präsentierte sich wie in einem Fe-
rienmagazin. Kurz nach zehn Uhr trafen 
die fast 30 begeisterten SkirennfahrerIn-
nen ein. In freudiger Erwartung wurden 
die alten Holzlatten montiert, was nicht 
bei allen auf Anhieb gelang. Auf der Piste 
wurden nun einige Trainingsabfahrten 
absolviert. Langsam beleuchteten die 
ersten Sonnenstrahlen die Szenerie. 

Erster Lauf auf harter Piste
Schöne Alphornklänge von der Forma-
tion «Echo vo Fründe», welche sich am 
Rand der Piste aufgestellt hatte, erfreu-
ten die RennfahrerInnen ebenso wie die 
vielen interessierten ZuschauerInnen 
am Pistenrand. 

Nun ertönte das Horn, welches den 
Start zum ersten Lauf signalisierte. Die 
Zeit wurde mittels einer Stoppuhr von 
Hand gemessen. Unter den Anfeue-
rungsrufen des Publikums absolvierten 
die FahrerInnen die Slalomstrecke auf 
der noch harten Piste. Trotzdem genos-
sen sie ganz offensichtlich ihre Fahrten 
und bekundeten dies mit fröhlichem 
Winken. Fünf Fahrer auf ihren Fassdau-
ben bildeten den Abschluss des ersten 
Laufes.

Bei einem einfachen Mittagessen wurde 
der Lauf analysiert und besprochen und 
gleichzeitig das wunderschöne Pano-
rama genossen.

Zweiter Lauf im weichen Schnee
Die nun etwas aufgeweichte Piste erleich-
terte das Fahren auf den alten Latten im 
zweiten Durchgang. Im Ziel wurde jede 
Fahrerin und jeder Fahrer lauthals ju-
belnd empfangen. Ausschlaggebend für 
die Rangliste war übrigens die Differenz 
zwischen den beiden Läufen. 

Nachdem auch der letzte Fahrer den 
zweiten Lauf absolviert hatte, begab sich 
die ganze Truppe zur Bergstation des 
Skilifts Bire. Hier stellten sich alle auf für 
ein Gesamtfoto. Anschliessend erfolgte 
der Massenstart zu einem kleinen Ab-
fahrtsrennen.

Den Abschluss des Rennens bildete 
die Rangverkündigung unten in Kander-
steg. Glücklich und zufrieden nahmen 
alle ihre Erinnerungspreise entgegen, 
bevor an der Bar auf die Leistung an die-
sem wundervollen Tag angestossen 
wurde.

Alle RennfahrerInnen posierten noch für ein Foto, bevor ein Hornstoss das Signal zum Massenstart gab.                         Begleitet wurden die Rennen auch von Alphornklängen.
 ALLE BILDER: MARTIN WENGER

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom  
Skirennen  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie

Aldo Menato kam als Sieger vom letzten Jahr 
wieder. 

Sonnenschein, Schnee und die fröhlichen Leute 
bereiteten Andrea Lieberherr Freude.

Boris Kaiser fand es herrlich, mit den alten Ski 
um die Stangen zu fahren.  

Eine Schulstunde wie anno dazumal

Auf Initiative von Mitgliedern der Fach-
kommission des Seniorenzentrums 
«Schweizerhof» führten 8 Erwachsene 
und 23 Kinder eine Schulstunde durch, 
wie sie anno dazumal hätte statt!nden 
können. «Die ursprüngliche Idee war, 
den BewohnerInnen des Seniorenzen-
trums eine Freude zu bereiten», er-
klärte Hauptinitiantin Dory Schmid. 
Das Interesse an diesem speziellen 
Theater reichte jedoch weiter: Weil der 
Andrang so gross war, wurde das hu-
morvolle Stück spontan zweimal in 
Folge aufgeführt.

Es war eine besondere Schulstunde, 
denn nebst Lehrerin, Lehrgotte und 
Sonntagsschullehrerin waren die Schul-
hausabwartin, die Gemeindeschwester 
als Läusetante, der Dorfarzt, der Schul-

präsident und ein externer Besucher an-
wesend, dessen Urteil über den Schul-
betrieb am Ende wenig schmeichelhaft 
aus!el. Die SchülerInnen im Alter zwi-
schen fünf und elf Jahren sassen an 
alten Pulten, an Tischen und auf Bänken. 

Zum Glück keine Läuse
Die Verfasserinnen des Drehbuches hat-
ten an vieles gedacht – sogar ans Mit-
bringen von Holzscheiten zum Heizen. 
Weil einige Buben ihre Mütze nicht ab-
legten, mussten sie zur Strafe den Satz 
«In der Schulstunde gehört die Mütze 
nicht auf den Kopf» an die Wandtafel 
schreiben. Unter Gelächter des Publi-
kums kontrollierte die Lehrgotte, ob Fin-
gernägel und Hände sauber waren. Die 
Fehlbaren wurden unter kundiger An-

leitung von Schwester Kathrin zum Hän-
dewaschen komplimentiert. Weil sich 
zwei Mädchen in den Haaren kratzten, 
durchsuchte die Läusetante deren 
Köpfe – zum Glück erfolglos, worüber 
auch der Arzt erfreut war. Dies bot ihm 
Gelegenheit, über die Wichtigkeit der 
Reinlichkeit zu dozieren. 

Beten, Singen, Allgemeinwissen, 
Schönschreiben, Rechnen – all das war 
Teil der lebendigen Schulstunde. Dem 
externen Besucher miss!el die eine oder 
andere Beobachtung im Schulbetrieb, 
wofür er die Lehrerin rügte: «Das hets 
de früejer net gä! Iine giit ufe Abtritt, an-
deri schnädere, giine oder schlafe! 
Frölein Lehreri, ihr wärdet zalt für de 
Chind öppis z’lehre u net für es söttigs 
Glauer abzla.» KATHARINA WITTWER

Lehrerin, Läusetante oder Dorfarzt: Ein buntes Ensemble prägte diese besondere Schulstunde. Für 
die SchülerInnen war es bestimmt auch ungewöhnlich, an den Pulten von einst zu sitzen. 
 ALLE BILDER: KARIN VON KÄNEL

In den Zeugnissen von damals wurde auch der Fleiss beurteilt.  BILDER: KARIN VON KÄNEL
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Belle Epoque Kandersteg

BLICKPUNKTE
1: Vor dem of!ziellen Ende der Woche geniessen zahlreiche Gäste die wärmenden Sonnenstrahlen auf der Bahnhof-
matte. 2: In 80 Grad heissem Wasser lässt «Metzgergehilfe» Hansruedi Rolli die frischen Blutwürste ziehen. 
3: Doktor Hendrik Pilz und sein Team arbeiteten die ganze Woche stilgerecht gekleidet. Punkto Hygiene jedoch wen-
deten sie zum Glück heutige Standards an. 4: Andreas Wand#uh (l.), Präsident des Fischereivereins Kandersteg, und 
verschiedene HelferInnen verwöhnten auf der Bahnhofmatte Gäste mit Speis und Trank. 

ALLE BILDER: KATHARINA WITTWER

Alle RennfahrerInnen posierten noch für ein Foto, bevor ein Hornstoss das Signal zum Massenstart gab.                         Begleitet wurden die Rennen auch von Alphornklängen.
 ALLE BILDER: MARTIN WENGER

Liselotte Schlumpf versuchte alles, um den Sieg 
vom letzten Jahr zu verteidigen.  

Die Zeitreise in die Vergangenheit faszinierte 
Romeo Billet. 

Karin Jungi freute sich über die glücklichen 
Gesichter und über die gute Organisation.  

«Ich ziehe eine positive Bilanz»
Seit letztem Sommer präsidiert Adrian 
Erni den Belle Epoque Verein Kander-
steg (BEVK). Somit fand der Event die-
ses Jahr zum ersten Mal unter seiner 
Ägide statt. Die vergangenen Tage for-
derten und be#ügelten ihn gleicher-
massen.

«Frutigländer»: Herr Erni, eben haben Sie 
die Belle-Epoque-Woche offiziell beendet. 
Wie lautet ihr persönliches Fazit?
Für mich war es eine fantastische 
Woche und zugegebenermassen auch 
eine strenge. Die vielen guten Rückmel-
dungen von BesucherInnen und Aus-
stellerInnen haben mich enorm gefreut. 

Sind Sie als OK-Chef ins kalte Wasser ge-
worfen worden?
Durchaus nicht. Ich war schon letztes 
Jahr stark involviert und konnte von 
meinen Erfahrungen pro!tieren. Das 
gute Gelingen ist nicht mein alleiniges 
Verdienst. Die VorstandskollegInnen 
und freiwilligen HelferInnen leisteten 
ebenfalls grossartige Arbeit. 

Sind Sie mit dem Besucheraufmarsch 
zufrieden?
Wie immer zog der Eröffnungssonntag 
am meisten Besuchende an. Da die 
Promenade bei schönstem Sonnen-
schein auf der Bahnhofmatte endete, 
blieben viele Spontanbesucher bis zum 
Sonnenuntergang dort, was den Stand-
betreibern zugutekam. Ich habe den 
Eindruck, dass während der Woche 
mehr Leute #anierten und unsere Aus-
stellung im Gemeindesaal sowie Vor-
träge und Kurse besuchten als letztes 
Jahr. Genaue Besucherzahlen gibt es 
aber nicht. Zusammengefasst: Ja, ich 
bin sehr zufrieden.

Könnte der Grund darin liegen, dass das 
vom Verein Organisierte kostenlos war?
Das lässt sich nicht überprüfen, ist je-
doch möglich.

Wegen des Regens am Montag entstand 
auf der Natureisbahn ein See, weswegen 
sie nicht mehr benutzt werden konnte …
Leider war sie nur am Eröffnungssonn-
tag benutzbar. Die Eisshow und der Ho-
ckeymatch konnten zum Glück pro-
grammgemäss durchgeführt werden. 
Das Eisstockschiessen am Montag-
abend verlegten wir in die Eishalle, wo 
das Ambiente etwas zu wünschen übrig 
liess. Den SpielerInnen machte das aber 
nicht viel aus. 

Ohne die Eisbahn würde etwas feh-
len, denn Vergnügen auf der Eis#äche 
waren während der Belle Epoque wich-
tig. Doch die Eisbahn war fast jedes 
Jahr ein «Problemkind». Dieses Ange-
bot müssen wir überdenken und eine 
neue Lösung !nden. 

Konnten alle vorgesehenen Programm-
punkte durchgeführt werden?
Einzig der Vortrag «Ernährung um 
1900» musste abgesagt werden, weil 
die Referentin kurzfristig verhindert 
war. Bewährt hat sich das tägliche – be-
ziehungsweise nächtliche – Anpassen 
des Programms auf der Homepage und 
am Aushang beim Bahnhof. 

Haben Sie bereits Rückmeldungen von Ho-
tels und vom lokalen Gewerbe? 
Nein, noch nicht. Wir werden die Res-
taurantbetreiber und Geschäftsinhabe-
rinnen demnächst kontaktieren. Den 
Talon des Wettbewerbs vom HGV 
haben vielleicht 30 Personen ausge-
füllt. Mehr hatten wir auch nicht er-

wartet. Die Gewinner werden wir per-
sönlich kontaktieren.

Haben Sie für die nächste Ausgabe Verän-
derungen oder Verbesserungen ins Auge 
gefasst?
Man hat bekanntlich nie ausgelernt 
und kann sich ständig verbessern. 
Während der Woche hat sich heraus-
gestellt, dass wir im Ablauf hier und 
dort Anpassungen vornehmen müssen. 
Vor allem hoffen wir auf neue, zusätz-
liche (einheimische) Vereinsmitglieder 
und HelferInnen. Das Sponsoring 
bleibt nach wie vor sehr wichtig. 

Die 15. Belle Epoque !ndet übrigens 
vom 19. bis 26. Januar 2025 statt. Das 
Motto lautet «Fotogra!e und Film». 

INTERVIEW: KATHARINA WITTWER

Adrian Erni BILD: KATHARINA WITTWER

Das Wichtigste beim Schmieden 
ist das Feuer
In ihrer historischen Schmitte (erbaut 
1906) demonstrierte Ursula Binz, wie 
ein Stück gewöhnliches Armierungsei-
sen eine dekorative, spiralförmige Spitze 
erhält. Hierzu legte sie das zu bearbei-
tende Ende ins Feuer, bis das Eisen 1000 
Grad Celsius heiss war. Als Hitzever-
gleich diente ihr eine Farbskala. 
Schwungvoll hämmerte sie anschlies-
send das erhitzte Ende viereckig und 
spitz verlaufend zu. Da das Eisen auf 
dem Amboss schnell erkaltet und deswe-
gen nicht mehr bearbeitet werden kann, 
musste sie mehrmals zwischen Esse und 
Amboss wechseln.

«Heutzutage benützen wir Schmiede 
meistens eine Mischung aus Fett- und 
Koks-Kohle. Damit Kohle überhaupt 
brennt, ist eine gute Luftzufuhr notwen-
dig. Da Kandersteg wegen des Tunnel-
baus schon früh über eine Stromversor-
gung verfügte, wurde der ursprünglich 
eingebaute Blasebalg schon bald von 
einem elektrischen Ventilator abgelöst», 
wusste sie. Sobald die Verjüngung ihrer 
Vorstellung entsprach, begann das Auf-
rollen der Spirale. Obwohl auch dies nur 
schrittweise voranging, dauerte es bloss 
zehn Minuten, bis der Dekorationsarti-
kel fertig war. KATHARINA WITTWER

Das Eisen wird im Feuer auf 1000 Grad erhitzt.  BILD: KATHARINA WITTWER
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3 4 5 1
5 4 8 3
9 1 2 4

3 9 8 7
2 7 8 6

4 7 3
7 1 8

2 7
5 2 6 1 9 8

7 2 8 3 4 5 6 1 9
5 6 4 7 9 1 8 2 3
9 1 3 8 6 2 5 4 7
2 3 6 9 8 7 4 5 1
1 9 5 4 2 3 7 8 6
8 4 7 1 5 6 9 3 2
4 7 9 2 1 8 3 6 5
6 8 1 5 3 9 2 7 4
3 5 2 6 7 4 1 9 8

Suchbild
Diese Bilder sind nur auf den ersten Blick identisch. Finden Sie die 
7 Unterschiede?

7 4 9
3 4 1 6

8 3 2 7
4 7 6 2 1

1 6 5 8
1 7 9

7 9 1
7 3 9

2 8 9 6 7

8 6 7 4 2 9 5 1 3
3 2 4 7 5 1 9 8 6
1 5 9 6 8 3 4 2 7
4 7 8 9 6 2 1 3 5
9 1 6 5 3 7 2 4 8
5 3 2 1 4 8 7 6 9
7 9 3 2 1 6 8 5 4
6 4 1 8 7 5 3 9 2
2 8 5 3 9 4 6 7 1

Sudoku
In jeder Spalte, in jeder Zeile und in jedem Block dürfen die Ziffern 1 bis 9 jeweils nur einmal vorkommen.

Schwedenrätsel

Die Auflösungen aller Rätsel finden Sie in der nächsten Ausgabe.
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Lebhafte Erinnerungen und  
zirkusreife Darbietungen
FRUTIGEN 125 Jahre Vereinsgeschichte 
sind es wert, zünftig gefeiert zu werden. 
Der TV Frutigen tat dies am Samstag mit 
zwei Galavorstellungen in der Widihalle.

MARCEL MARMET

Die Moderatoren Shania Rauber und 
Louis Bircher entführten das Publikum 
in die Vergangenheit, wo auf humor-
volle Weise die wichtigsten Stationen in 
der Geschichte des Turnvereins Fruti-
gen beleuchtet wurden. Mit Fakten und 
wichtigen Eckdaten wartete Sarah Zur-
brügg auf. Doch die Hauptakteure 
waren die Turnerinnen und Turner 
jeden Alters, die mit ihren Darbietun-
gen das Publikum begeisterten. Die 
Jüngsten parodierten den kleinen 
Raben Socke (eine Kinderbuch!gur), 
sorgten mit Zipfelmütze und Schlafan-
zug, als Lokführer verkleidet oder mit 
roter Zwergenmütze für Erheiterung. 
Immer standen jedoch turnerische Ele-
mente im Mittelpunkt. Je älter die Akti-
ven, desto höher wurde auch das Level 
der Darbietungen – bis hin zu zirkus-
reifen Artistennummern an den Ringen, 
am Reck oder beim Bodenturnen.

Beide Vorstellungen, sowohl am Nach-
mittag als auch am Abend, waren sehr 
gut besucht und dürften bei den älteren 
Gästen ganz nach dem Jubiläumsmotto 
«Wiisch no …?» Erinnerungen an ihre ei-
gene aktive Zeit im Turnverein hervorge-
rufen haben. Möglicherweise wurde auch 
der eine oder die andere angespornt, sich 
selbst wieder mehr zu bewegen. 

BILDERGALERIE
Mehr Bilder der  
Veranstaltung  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie

Shania Rauber und Louis Bircher führten mit Witz und Charme durch die Vorstellung.  

Zu den Hinguckern des Abends zählte diese verhüllte Formation, für deren Auftritt «Mummenschanz» Pate stand.  BILDER: MARCEL MARMET

Eindrücklich waren auch die Leistungen der Ringturner.  

Diese Zwerge bewiesen, dass sie auch in der Luft in ihrem Element sind. 

Spielen tut gut
FRUTIGEN / ACHSETEN Am 22. Januar 
besuchten die Kinder der 3. bis 6. Klasse 
der Schule Rinderwald die Senioren im 
jetzt Andristmatte in Frutigen. Die Mit-
tagsbetreuerin Karin Schranz hatte die 
Kinder vorgängig in der Schule auf den 
Spielnachmittag vorbereitet. Es hat den 
Senioren und den Schülern viel Spass 
gemacht, miteinander unter anderem 
Vier gewinnt, Eile mit Weile, Memory 
und Nünizieh zu spielen. Eine Seniorin 
fragte zum Schluss, ob die Kinder ihnen 
noch ein Liedchen singen würden. Sie 
entschieden sich spontan fürs «Vogel-
lisi». Die Schüler stellten fest, dass der 
gemeinsame Nachmittag den Senioren 
sehr gutgetan hat. Sie fragten, ob die 
Schüler wiederkommen, bedankten sich 
herzlich und winkten ihnen freudig, als 
sie in den Schulbus stiegen.

MANUEL WÄFLER (4. KLASSE), MARTIN JAHN (5. KLASSE)

Jahresrückblick des neuen 
Kommandanten
FRUTIGEN Stefan Schindler blickt auf 
sein erstes Jahr als Kommandant der  
Feuerwehr Frutigen zurück. Viel Neues 
sei auf ihn zugekommen: «Dass ich dabei 
jederzeit auf die Unterstützung von jedem 
Einzelnen zählen durfte, war einfach 
super», schreibt er an seine Crew. Team-
work erleichtere vieles – auch ausserhalb 
der Feuerwehr, beispielsweise in der Zu-
sammenarbeit mit der Gemeinde, die ver-
tieft und gefestigt worden sei.

Besonders die Einsätze rund um die 
Murgänge gegen Ende des Jahres hätten 
die Feuerwehr stark gefordert. Gemein-
sam habe man diese letztlich aber gut ge-
meistert. Übers ganze Jahr habe man 
Menschen in Not geholfen, was nicht 
immer einfach, meistens aber trotzdem 
erfreulich und motivierend gewesen sei. 
Etliche Feuerwehrleute hätten sich an 
Kursen weitergebildet. «Das freut mich 
ganz besonders und bleibt auch für das 
kommende Jahr sehr wünschenswert», 
so Schindler. «Die verschiedenen Übun-

gen waren vorbildlich organisiert und 
konnten reibungslos durchgeführt wer-
den.» Eindrücklich und lehrreich sei 
auch die Grossübung bei der Wand"uh 
AG gewesen. Gegen Ende des Jahres 
habe die Feuerwehr ein neues PbU-
Fahrzeug (Personenrettung bei Unfällen) 
abgeholt und es kurz darauf bereits bei 
einem Einsatz testen müssen.

An verschiedenen Anlässen habe man 
die Kameradschaft gep"egt. «Auch 2024 
bleibt Teamwork zentral für das gute Ge-
lingen unserer Aufgaben. Gute Ausbil-
dung, sei es durch Kurse oder mittels 
Übungen, sowie eine konstant bleibende 
Anzahl AdFs (Angehörige der Feuer-
wehr) bleiben sicher Hauptziele», 
schreibt der Kommandant. Die Verfüg-
barkeit bei Alarmierung tagsüber müsse 
unbedingt verbessert werden. Langfris-
tig strebe man ausserdem eine Reorga-
nisation der Feuerwehren an.

STEFAN SCHINDLER, 

KOMMANDANT FEUERWEHR FRUTIGEN

Zu den Einsätzen der Feuerwehr Frutigen (Tabelle) zählte auch die Befreiung einer Kuh aus einer  
Jauchegrube am 17. Januar 2023.  BILDER: ZVG

Im Nu fanden sich kleine Gruppen zum Spielen zusammen.  BILDER: RUTH STETTLER

Der generationenübergreifende Anlass war für 
alle ein schönes und lehrreiches Erlebnis.
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Tagsüber Ski, abends Quiz oder Kino
REGION Vom 15. bis zum 19. Januar fand 
das Skilager der AchtklässlerInnen der 
OSS Frutigen an der Lenk statt. Am Mon-
tagmorgen trafen sich die vier Klassen 
am Bahnhof, um mit dem Bus nach Adel-
boden zu fahren. Dort wurden die Grup-
pen nach Können und Fahrstil eingeteilt. 
Abends trafen sie sich im Aufenthalts-
raum und spielten verschiedene Spiele. 
Nach dem Znacht im Kurs- und Sport-
zentrum (Kuspo) durfte jede Klasse 
immer einen Abend leiten. Für Montag 
hatte die 8C ein Quiz mit verschiedenen 
Kategorien wie «Allgemeinwissen» oder 
«OSS Frutigen» vorbereitet. Am Diens-
tag veranstaltete die 8B einen «Casino-
Abend» mit Spielen wie Gemsch, 
Rummy, Poker oder Roulette. Am Mitt-
woch fand der Kinoabend der 8D statt. 
Die Abschlussparty am Donnerstag 

unter dem Motto «Bad Taste» wurde von 
der 8A geleitet. Die Schüler Innen und 
LehrerInnen gaben sich viel Mühe mit 
ihren farbenfrohen Verkleidungen. Eine 
andere Gruppe, die sich ebenfalls im 
Kuspo befand, war sehr verwundert 
über die speziellen Out!ts. In der Disco 
wurde viel getanzt. 

Kurzweilige Zeit mit starker Gemeinschaft 
Morgens gingen alle direkt nach dem 
Frühstück auf die Piste und verbrachten 
den ganzen Tag im Skigebiet Adelboden-
Lenk. Mittags konnte man ein Sandwich 
essen, das man am Morgen vorbereitet 
hatte. Wer wollte, konnte sich aber auch 
Pommes frites im Bergrestaurant kau-
fen. Das Wetter war meist sonnig, nur 
morgens war es manchmal noch ein 
bisschen frisch und teilweise war die  

Sicht etwas schlecht. Am Donnerstag gab 
es ein Ersatzprogramm, da es regnete. 
Eine Gruppe war trotzdem den ganzen 
Tag auf der Piste, eine andere Gruppe 
ging morgens Ski fahren und am Nach-
mittag ins Hallenbad. Die dritte Gruppe 
war morgens im Schwimmbad und am 
Nachmittag in der Turnhalle oder im 
Aufenthaltsraum. Am Freitag mussten 
die SchülerInnen alles aufräumen, zu-
sammenpacken und die Zimmer putzen. 
Das Skilager ging sehr schnell vorbei 
und die allermeisten SchülerInnen 
möchten gerne wieder einmal gehen. Es 
bildeten sich neue Freundschaften und 
eine starke Gemeinschaft. Dieses Lager 
wird den SchülerInnen immer in schö-
ner Erinnerung bleiben.

CHIARA RÖSTI, 

8. KLASSE OSS

Gut gelaufen in Schönried
SKI NORDISCH Eine bunte Schar junger 
Langläuferinnen und Langläufer aus den 
JOs Adelboden und Kandersteg machte 
sich am Samstag in der Früh auf nach 
Schönried, um dort am Wettkampf um 
die «Raiffeisen Trophy» teilzunehmen. 
Anstelle der beliebten Crossstrecke hat-
ten die Organisatoren in diesem Jahr 
eine Loipe für ein Distanzrennen (1050 m 
bis 5600 m) präpariert. Einmal mehr top 
betreut, zeigten die jungen AthletInnen 
allesamt ein starkes Rennen und wur-
den mit guten Rangierungen belohnt. 
Auch neben der Loipe verstanden sich 
die Kandertaler bestens und trafen sich 
gut gelaunt zum gemeinsamen Fototer-

min. Mit vielen Eindrücken und einem 
süssen Erinnerungsgeschenk machten 
sie sich anschliessend wieder auf den 
Heimweg.

ANDREA HARI, 

SKICLUB ADELBODEN

Ranglistenauszug
Mädchen U10: 4. Naila Schranz; 5. Jael Schranz; 
15. Ennia Kursawe; 16. Elin Schranz. Mädchen 
U12: 1. Yasmin Künzi; 10. Anica Schranz; 12. Alani 
Pieren; 15. Joya Kursawe. Knaben U12: 5. Joshua 
Lauber. Mädchen U14: 2. Leonie Künzi; 10. Elin 
Pieren. Knaben U14: 4. Benjamin Stoller. Mäd-
chen U16: 1. Anouk Zürcher; 3. Jana Hari. Kna-
ben U16: 1. Mael Niedhart; 10. Marc Grossen;11. 
Andri Grossen. Damen: 4. Andrea Scheidegger.Das Wetter war überwiegend sonnig, sodass die Kinder viel Zeit auf der Piste verbringen konnten.  BILDER: CHIARA RÖSTI

Die strahlenden TeilnehmerInnen der JO Adelboden und der JO Kandersteg mit ihren Betreuern in 
der Schönrieder Sonne.  BILD: ZVG

SPORT IN KÜRZE

Eishockey

EHC Adelboden
1. Liga: Adelboden – Sarine Fribourg 1:3
3. Liga: Gstaad-Saanenland – Adelboden 5:13
U17-A: Adelboden – Münchenbuchsee 6:3

EHC Kandersteg
2. Liga: Kandersteg – Koppigen 2:6
U15-A: SCUI – Kandersteg 6:13

Unihockey

UHT Tornados Frutigen
Herren 2. Liga:  Schüpbach – Frutigen 9:3
Junioren D:  Berner Oberland – Frutigen 5:6 

Frutigen – Oberland 84 4:7
Junioren  U21D:  Frutigen – Arni 7:2 

Vevey – Frutigen 4:2

UHT Krattigen
Herren 24 Liga:  Wabern – Krattigen 7:6 

Krattigen – Obersimmental 8:3

Ski alpin

Nat. Junioren-Riesenslalom, Alpe Cermis, Italien
26.1.: 16. Silas Däpp
27.1.: 17. Silas Däpp

Universitäts-Slalom, Les Diablerets
3. Nils Bircher

BOSV Leki-Cup, Pte.-Rennen Nr. 5, Tschentenalp
MU12: 7. Zürcher Malou, Frutigen. MU14: 1. 
Schranz Alexandra, Frutigen; 9. Josi Julia, Adel-
boden; 19. Grossen Seline, Adelboden; 20. Oesch 
Lani, Frutigen. MU16: 11. Schmid Maria, Fruti-
gen; 13. Trachsel Sara, Adelboden. KU12: 1. Stei-
ner Gian, Adelboden; 4. Aerni Tristan, Adelboden; 
17. Frei Jonas, Aeschi. KU14: 2. Burn Len, Adel-
boden; 3. Erb Mario, Adelboden; 5. Steiner Andri, 
Adelboden; 6. Steiner Dario, Frutigen; 8. Mürner 
Nias, Frutigen; 10. Oesch Noa, Frutigen. KU16: 
1. Wyssen Lenny, Frutigen; 13. Clowes Callun, 
Adelboden. 

BOSV Leki-Cup, Pte.-Rennen Nr. 6, Tschentenalp
MU12: 8. Zürcher Malou, Frutigen. MU14: 1. 
Schranz Alexandra, Frutigen; 6 Josi Julia, Adel-
boden; 13. Grossen Seline, Adelboden; 17. Oesch 
Lani, Frutigen. MU16: 10 Schmid Maria, Fruti-
gen. KU12: 1. Steiner Gian, Adelboden; 2. Hari 
Gian, Adelboden; 5. Aerni Tristan, Adelboden; 14. 
Bütcschi Nando, Frutigen; 15. Frei Jonas, Aeschi. 
KU14: 1. Burn Len, Adelboden; 2. Erb Mario, 
Adelboden; 3. Mürner Nias, Frutigen; 8. Steiner 
Andri, Adelboden. KU16: 2. Wyssen Lenny, Fru-
tigen; 14. Clowes Callum, Adelboden. Schon früh gehörte Leandra Sieber (gelb-blau) zur Spitzengruppe in ihrer Alterskategorie. BILDER: ZVG

Saisonstart mit  
Podestplatz

BIATHLON Am vergangenen Wochen-
ende begann in Pontresina die Biath-
lonsaison der Kids. Leandra Sieber 
vom Jugendbiathlon Kandertal star-
tete in ihre dritte und letzte Saison in 
dieser Kategorie. Nach der langen An-
reise und einer Streckenbesichtigung 
am Freitag ging es am Samstagnach-
mittag im Massenstart los. Schon zu 
Beginn konnten sich Sieber und zwei 
weitere Athletinnen etwas vom restli-
chen Teilnehmerfeld absetzen. Beim 
ersten Schiessen erzielte die Frutig-
länderin vier von fünf Treffern und 
musste in die Strafrunde, während 
ihre beiden Konkurrentinnen fehler-
frei blieben. Doch dank des ersten 
schnellen Schiessens und einer sehr 
guten Laufleistung verpasste sie den 
Anschluss an die Spitzengruppe nicht. 
Vor dem zweiten Schiessen konnte 
sich ihre Konkurrentin aus Scla-
mischot (GR) etwas distanzieren. 

Am Ende fehlten 1,3 Sekunden
Weil sie fehlerfrei schossen und die 
Leaderin in die Strafrunde musste, 
konnten die beiden die letzte Runde ge-
meinsam in Angriff nehmen und 
schenkten einander nichts. Mit einem 
Rückstand von 1,3 Sekunden reichte es 
Leandra knapp nicht für das oberste 
Treppchen. Sie wurde Zweite, was 
ebenfalls einen sehr guten Saisonauf-
takt darstellt. 

Bereits am kommenden Wochenende 
geht es in Les Mosses wieder weiter.

MARCEL SIEBER, 

JB KANDERTAL

Wer sich für diesen Sport interessiert, kann sich 
bei Monika Germann (Jugendbiathlon Kandertal) 
unter der Telefonnummer 033 671 32 85 oder per 
Mail an monika.germann@gmx.ch melden. 

BLICKPUNKT

Schneetunnel
Beim aktuellen Wetter ist es kaum zu glauben, aber noch vor wenigen Tagen 
mussten sich Spaziergänger entlang der Kander unter schneeschweren Ästen 
hindurchducken. Fotogra!ert hat diesen Durchgang der Frutiger Martin Wenger. 
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Waren auch zu Hause glücklos: Die Kandersteger stehen nach 15 Spielen mit nur 3 Punkten da.  BILD: MARK POLLMEIER

Auch hier sind die gelb-blauen Kandersteger einen Schritt zu spät. BILD: ELISA JOSI

Das Siegerteam vom CC Kandersteg  BILD: ZVG

  BILD: BERGBAHNEN ADELBODEN-LENK AG

Nachtskifahren mit Lichtkunstshow

ADELBODEN Vom 2. Februar bis zum 
1. März !ndet «Chuenis bi Nacht» statt, 
dieses Jahr erstmals mit der Lichtkunst-
show «ALLURE». Die eigens für den 
Event entwickelte Projektionsshow wid-
met sich dem Skisport und dem Vogel-
lisi. Für Action sorgen die Darbietungen 
der Schweizer Ski- und Snowboard-
schule Adelboden. Jeden Freitagabend 

können NachtskifahrerInnen ab 19 Uhr 
auf die Piste. Die Show beginnt jeweils 
um 20 Uhr und dauert rund eine halbe 
Stunde. Der Anlass !ndet nur bei guter 
Witterung statt (Entscheid wird drei 
Tage vorher kommuniziert) und ist für 
BesitzerInnen eines gültigen Saisonabos, 
einer Tages- oder Mehrtageskarte gratis.

PRESSEDIENST BERGBAHNEN ADELBODEN-LENK AG

Kapitaler Totalausfall
EISHOCKEY Zum Abschluss der Qualifi-
kationsphase verpasste es der EHC  
Kandersteg, sich eine bessere Aus-
gangslage für die Abstiegsrunde zu ver-
schaffen. Vor heimischer Kulisse verlor 
das Team letzten Samstag deutlich 
gegen den EHC Koppigen. 

Kanderstegs Renato Müller startete fu-
rios in die Partie. Nach dem verlorenen 
Anspiel erkämpfte er sich den Puck, 
setze sich gekonnt gegen die halbe geg-
nerische Mannschaft durch und er-
spielte sich eine schöne Torchance. Dies 
verleitete seine Kollegen dazu, sich zu 
offensiv aufzustellen. Postwendend lie-
fen sie dadurch in einen Konter, der nur 
mit einem Foul unterbunden werden 
konnte. Den fälligen Penalty nutzten die 
Gäste eiskalt aus. Dies war der Auftakt 
zu einem der schlechtesten Drittel die-
ser Saison. Die Einheimischen schienen 
weder geistig noch körperlich anwe-
send. Sie waren regelmässig mindestens 
einen Schritt zu spät und verloren den 
grössten Teil der Zweikämpfe. Dass sie 
in den ersten 20 Minuten nur noch einen 
Gegentreffer kassierten, hatten sie ihrem 
Torhüter zu verdanken. Er war es, der 
sie noch minimal im Spiel halten konnte.

Steigerung nach unten
Die Kandersteger brachten keinen Fuss 
vor den anderen. Ihre Raumaufteilung 
war vernichtend und die taktischen Vor-
gaben, die sie in den letzten Spielen gut 
umgesetzt hatten, waren diesmal inexis-
tent. Die Quittung erfolgte gnadenlos. 
Das dritte Tor war eigentlich eine Kopie 
des ersten – mit dem Unterschied, dass 
der gegnerische Konter nicht gestoppt 
werden konnte und der Spieler seinen 
Alleingang souverän abschloss. Der 
tiefste Tiefpunkt eines an Tiefpunkten 
reichen Drittels waren zwei Gegentore 
innerhalb von 13 (!) Sekunden. Auch 
deren Entstehung war sinnbildlich. Die 
Oberländer hatten die Zone rund um 
ihren Kasten zu keiner Zeit unter Kont-
rolle. So kassierten sie Tore auf Abpral-

ler oder dadurch, dass ein Gegenspieler 
ungestört die Scheibe in diesem Raum 
führen oder ablenken konnte. Die 
0:6-Abreibung in den ersten 40 Spielmi-
nuten war somit verdient.

Ein paar Zahlen
Das Torschussverhältnis lautete 40:17 
zugunsten der Gäste aus Koppigen. Ins-
gesamt 29 Abschlüsse erfolgten aus 
dem Slot, aus dem gefährlichsten Raum 
der Verteidigungszone. Die Kander-
steger brachten es auf 7 – ein klares Ab-
bild der Stärkeverhältnisse. Dies wurde 
durch die Anzahl gewonnener Bullys 
noch zusätzlich unterstrichen. Hier lau-
tet das Verhältnis 10:24 zuungunsten 
der Oberländer. 

Diese Zahlen verdeutlichen die Unter-
legenheit der Kandersteger, die auch 
nicht durch ihre zwei Treffer im letzten 
Drittel widerlegt wurde. Diese waren 
nicht mehr als Resultatkosmetik gegen 
einen Gegner, der sich mit der Spielkon-
trolle begnügte. 

Wochen der Wahrheit
Bis und mit dem 2. März entscheidet 

sich, in welcher Liga die Kandersteger 
in der kommenden Saison spielen wer-
den. In dieser Zeit absolvieren sie sieben 
Spiele. Bisher kommen sie auf drei 
Punkte. Um sich von einem Abstiegsplatz 
zu lösen, müssen sie mindestens den 
EHC Rheinfelden vom 14. Platz verdrän-
gen. Dieser startet mit einem Punkt 
mehr. Die Oberländer müssen sich auf 
ihre Leistungen in den Spielen gegen 
Brandis, Mühlethurnen oder Rot-Blau 
zurückbesinnen, um in der Abstiegs-
runde zu bestehen und den Klassener-
halt zu schaffen. Das Potenzial ist grund-
sätzlich da. Nun gilt es, dieses auch unter 
erhöhtem Druck abzurufen; eine grosse 
Herausforderung für diese nach wie vor 
junge Mannschaft. 

ANDREAS JOSI, EHC KANDERSTEG

Matchtelegramm 
EHC Kandersteg – EHC Kopppigen 2:6; 27. Januar, 
Kunsteisbahn Kandersteg. Zuschauer: 95. 
Schiedsrichter: Megert P. / Fankhauser P. Strafen: 
EHCK 7×2 Minuten + 1×10 Minuten; EHCK 5×2 
Minuten. Tore: 1. Reinhard (Penalty) 0:1; 15. Frau-
chiger 0:2; 24. Haider (Reinhard) 0:2; 30. Kämp-
fer (Haider) 0:4; 31. Reber (Kämpfer) 0:5; 39. Kil-
chenmann (Baumberger, Frauchiger) 0:6; 42. 
Zurbrügg 1:6; 52. Binggeli (Rieder) 2:6.

Spannend bis zum 
letzten Stein
CURLING Am Samstag wurde in Adelbo-
den das traditionelle Turnier des Spon-
sors Wilhelm Blumen durchgeführt. 
Zwölf Mannschaften traten auf sehr 
gutem Eis gegeneinander an. Es wurden 
drei Runden à sechs Ends gespielt. Um 
den Sieg kämpften das Team Wechle-
Pläuschler aus Frutigen (Skip Hans Kal-
len, Remo Kallen, Ueli Kallen und Linda 
Kallen) sowie das Team Kandersteg 
(Skip Hansueli Ryter, Simon Dänzer, Mi-
chael Ryter und Anita Ryter). Bis zum 
letzten Stein blieb es spannend, dann 
aber setzte sich das Team aus Kander-
steg mit 6 Punkten, 10 Ends und 18 Stei-

nen durch. Das Team Wechle-Pläuschler 
erzielte 4 Punkte, 11 Ends und 19 Steine. 
Auf dem dritten Rang landete mit 4 
Punkten, 10 Ends und 23 Steinen ein 
weiteres Team aus dem Frutigland, CC 
Lötschberg (Skip Ernst Loat, Simone 
Feldmann, Colin Ineichen und Tino 
Schmid). Es waren sehr ausgeglichene 
und interessante Spiele zu sehen. Bei der 
Rangverkündigung konnten die ersten 
sechs Teams wunderschöne Blumen in 
Empfang nehmen. Der Tag wurde abge-
rundet mit einem Mittagessen vom 
R estaurant Alpenblick.

ERIKA SUTTER, ADELBODEN 

Stalden-Schwanden löst 
Region Thunersee ab
SCHIESSEN In der Oberländer Gruppen-
meisterschaft (GM) «Gewehr 10 Meter» 
holte sich das Team Stalden-Schwanden 
erstmals den Sieg vor den Luftgewehr-
schützen (LG) Region Thunersee. Die Se-
riensieger der vergangenen Jahre hat-
ten in dieser Saison mit personellen 
Problemen zu kämpfen. So trugen sie 
eine der fünf Runden nur zu dritt statt 
zu viert aus und unterlagen auch im Di-
rektduell gegen Stalden-Schwanden. 
Rang drei belegen in der höchsten Stär-
keklasse «Stehend frei» die Sportschüt-
zen (SPS) Frutigland. In der zweiten 
Stärkeklasse setzte sich Meiringen vor 
Bönigen und Zweisimmen 2 durch. Das 
Juniorenteam aus dem Obersimmenta-
ler Hauptort obsiegte dank der höheren 
Gesamtpunktzahl vor dem punktglei-
chen Oberwil in der Kategorie 3, in der 
nur fünf Teams zur GM angetreten 
waren. 

Bei den Au#ageschützen mit drei statt 
vier Mitgliedern je Gruppe waren gar 
zwei Kategorien teammässig unterdo-
tiert. Nach fünf Wertungsrunden siegte 
in der Hauptkategorie Gstaad-Saanen 
vor Uetendorf. Bönigen und nochmals 
Stalden-Schwanden heissen die Sieger-
gruppen in der zweiten und dritten Ka-
tegorie der Gruppenmeisterschaft mit 
dem aufgelegten Luftgewehr. 

PRESSEDIENST OKSV

Stehend frei
1. Kategorie: 1. LG + LP S Stal-
den / Schwanden 1, 10, 7674; 2. LG Re-
gion Thunersee 1, 8, 7317; 3. SPS Frutig-
land 1, 6, 7659; 4. SPS Zweisimmen 1, 4, 
7494; 5. Stadtschützen Thun 1, 2, 7435; 
6. SPS Frutigland 2, 0, 7322. 2. Katego-
rie: 1. KKS Meiringen 1, 10, 7450; 2. SPS 
Bönigen 1, 8, 7410; 3. SPS Zweis. 2, 6, 
7254; 4. SG Reichenbach 1, 4, 7174; 5. 
LG+LP S Stalden / Schw. 2, 2, 7082; 6. 
SPS Frutigland 3, 0, 6945; 3. Kategorie: 
1. SPS Zweisimmen jun., 8, 6895; 2., SPS 
Oberwil 1, 8, 6859; 3. SG Reichenbach 2, 
6, 6780; 4. KKS Grindelwald 1, 4, 6717; 
5. KKS Meiringen 2, 4, 6575; 

Au!ageschützen
1. Kategorie: 1. SPS Gstaad-Saanen 1, 
10, 5953; 2. LG Uetendorf u.U. 1, 8, 5896; 
3. SPS Zweisimmen 3, 5, 5857; 4. SPS 
Gstaad-Saanen 2, 5, 5854; 5. SG Rei-
chenbach 3, 2, 5802; 6. SPS Oberwil 2, 
0, 5747. 2. Kategorie: 1. SPS Bönigen 2, 
10, 5791; 2. SPS Gstaad-Saanen 3, 8, 
5824; 3. LG Uetendorf u.U. 2, 6, 5774; 4.
SPS Spiez 1, 4, 5727; 5. SPS Zweis. 4, 2, 
5658; 3. Kategorie: 1. LG+LP S Stal-
den / Schw. 3, 10, 5863; 2. LG Uetendorf 
u.U. 3, 8, 5673; 3. SG Reichenbach 4, 6
5572; 4. SPS Bönigen 3, 4, 5567.
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«374»
Millionen Franken Verlust sind dem 
Bund bisher durch Betrügereien 
rund um die Covid-Kredite 
entstanden. «Betrugsspitzenreiter» 
ist aktuell der Kanton Appenzell 
Ausserrhoden, in dem bei 3,89 
Prozent aller Kredite Missbrauch 
festgestellt wurde. Am ehrlichsten 
waren die Unternehmen im Kanton 
Jura mit nur 0,49 Prozent 
missbräuchlichen Fällen.
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Bilderrätsel
Auflösung
Hinter dem «Zauberstab» 
in der letzten Ausgabe 
verbarg sich ein 
Eiszapfen. 
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Hansruedi Marti mit Unterlagen aus seiner langen Tätigkeit als Heimatschutz-Bauberater, -Obmann und Architekt.  BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

Er wollte helfen statt verhindern
FRUTIGEN Während 42 Jahren war 
Hansruedi Marti als Bauberater des 
H eimatschutzes in der Regionalgruppe 
Thun-Kandertal-Simmental-Saanen tätig, 
die letzten sieben als Obmann. Dass er 
in dieser langen Zeit auch Konflikten 
nicht aus dem Weg ging, wird im Ge-
spräch mit dem vielseitig interessierten 
Frutiger Architekten deutlich.

«Frutigländer»: Hansruedi Marti, wie wird 
der Heimatschutz heute in der Öffentlichkeit 
wahrgenommen?
Ehrlicherweise leider eher als Bauver-
hinderer. Das hat einen Zusammenhang 
damit, dass erfolgreiche Beratungen 
kaum an die Öffentlichkeit dringen. 
Wenn hingegen das letzte Instrument 
der Einsprache eingesetzt wird, dann 
spricht sich das meist rasch herum. Dies 
kommt aber vergleichsweise selten vor.

Wie kann diesem Image entgegengesteuert 
werden?
Die Frage bei der Beurteilung von Bau-
vorhaben war jeweils nicht, «ob» diese 
realisiert werden können, sondern 
«wie». Das heisst für mich: helfen und 
unterstützen statt verhindern. Mein Ziel 
und Motto war in all den Jahren, jeweils 
ästhetisch gute Lösungen zu suchen und 
Vorteile von solchen Anpassungen auf-
zuzeigen. Dass dabei dennoch die Wirt-
schaftlichkeit gegeben sein muss, ist für 
mich als Unternehmer ebenfalls klar. 

Sie waren über 40 Jahre Bauberater. Wie 
hat sich die Arbeit verändert – sind die Kon-
flikte grösser geworden?
Zu Beginn meiner Zeit gab es die Bauin-
ventare noch nicht. Wir prüften damals 
praktisch alle Bauvorhaben, bevor dann 
auf die Kategorie der «erhaltenswerten 
Bauten» fokussiert wurde. Auch das 
Raumplanungsgesetz ist streng, was für 
uns im Heimatschutz nicht nur negativ 
ist. Es gibt darin recht enge Vorgaben, 
was andererseits uns Architekten wie-
der einengt. Dies gilt ja auch für die kom-
munalen Bauvorschriften, die immer 
strenger werden. Zudem stehen Bauher-
ren für ihre Ansichten schneller mit An-
wälten ein.

Das Gebiet Ihrer Regionalgruppe umfasst 
den städtischen Raum Thun, aber auch das 
ländliche Saanen und das Kandertal. Gibt es 
Unterschiede aus der Sicht des Heimat-
schutzes?
Grundsätzlich gelten dieselben Gesetze 
und Richtlinien. In städtischen Gebieten 
ist die Bereitschaft tendenziell höher, 
Kritik und Argumente zu akzeptieren 
oder Ratschläge entgegenzunehmen. Auf 
dem Land heisst es schnell mal «die von 
Bern unten», obwohl das meist gar nicht 
stimmt. Die Bauberaterinnen und -bera-
ter stammen oftmals aus derselben Ge-
gend wie die Bauherren. 

Wie sind Sie selber damals zum Heimat-
schutz gekommen?
Als angehender Architekt an der HTL Biel 
verfasste ich eine detaillierte Arbeit über 
das bekannte Stuckihaus in Reichenbach. 
Das führte Anfang der 1980er-Jahre zu 
einer kurzzeitigen Teilzeitanstellung bei 
der kantonalen Denkmalp!ege in Bern, 
wo ich vor allem Gebäudeaufnahmen für 
den Oberländer-Band der Serie «Die Bau-
ernhäuser der Schweiz» machte. Im 
Nachdiplomstudium an der ETH Zürich 
erstellte ich zudem eine umfangreiche Ar-
beit über Chalets und deren Geschichte, 
Entwicklung, Typologie sowie Verbrei-
tung in der ganzen Welt. Parallel dazu 
gründete ich mein eigenes Architektur-
büro. Mit diesem fachlichen Hintergrund 
war die Anfrage des Heimatschutzes 
wohl naheliegend … 

Gibt es rückblickend Misserfolge, die Sie 
schmerzen?
(überlegt) Es ist eigentlich gut, dass mir 
nicht sofort etwas einfällt. Natürlich 
konnten wir nicht überall überzeugen 
oder uns durchsetzen. Ein Beispiel ist 
das Hotel Alpina in Gstaad, das 1995 
gegen unseren Willen gesprengt und 

durch einen Neubau ersetzt wurde. Das 
ging damals bis vors Bundesgericht. 
Jüngeren Datums ist die «Blechbüchse» 
in Adelboden. Die Freizeit- und Sporta-
rena hätte so 2010 eigentlich nie reali-
siert werden dürfen. Ausgerechnet in 
einem Dorf mit so guten Handwerkern 
und Holzbauunternehmen – das gab 
lange und intensive Diskussionen. Posi-
tiv stimmt mich nur, dass heute auch ei-
nige damalige Befürworter den Bau kri-
tisch beurteilen.

Erfolge im Sinne von sichtbaren Verbesse-
rungen an Bauprojekten gab es aber schon?
Viele kleine natürlich. Aber einer der ak-
tuellsten Erfolge ist das ehemalige Mu-
nitionsgebäude der RUAG Real Estate AG 
an der Uttigenstrasse in Thun. Statt auf 
Abbruch und Neubau oder die zwischen-
zeitliche Aufstockung hat sich der Bau-
herr nun auf den Erhalt und die Umnut-
zung festgelegt. Dies passt auch zu den 
benachbarten und teils sanierten Fab-
rikgebäuden und freut mich ungemein.

Sie haben ja solche Bemühungen nicht al-
lein erzielt, Bauberatung ist durchaus Team-
arbeit …  

Ich schätzte in all den Jahren den Aus-
tausch unter Fachleuten sehr. Die Beur-
teilungen sind immer auch subjektiv ge-
prägt, wir sind selten einer Meinung. 
Aber Argumente können einiges bewir-
ken. Zudem nutzte ich die Treffen mei-
nes Bauberaterteams jeweils für kurze 
interne Weiterbildungen. Ich gab den 
oftmals jüngeren Leuten Aufgaben, 
zeigte Bauvorhaben und liess sie eigene 
Lösungen ausarbeiten oder die realisier-
ten Projekte diskutieren. Dieser andere 
Blick auf dasselbe ist enorm wichtig, be-
reichernd und herausfordernd.

Heimatschutz beinhaltet den Begriff Hei-
mat. Was bedeutet Ihnen dieser persönlich 
in diesem Zusammenhang?
Es geht nicht nur um einzelne Gebäude, 
um Proportionen oder um Materialien. 
Es geht um das Dorf oder das Tal, es 
braucht den Blick fürs Ganze. Der Ein-
druck oder die Charakteristik eines Ge-
biets muss stimmen und erhalten blei-
ben. Um Verunstaltungen zu verhindern, 
lohnt sich unser Einsatz.

Sie haben all die Jahre auch im Gebiet Ihrer 
Regionalgruppe als Architekt gearbeitet. 

Hand aufs Herz: Wie oft hat der Heimat-
schutz gegen Projekte aus Ihrem Büro in-
terveniert?
Nie, das kann ich guten Gewissens 
sagen. Sonst hätte ich meine Arbeit als 
Bauberater sicher aufgegeben.

INTERVIEW: HANS RUDOLF SCHNEIDER

Weitere Informationen zur Bauberatung des 
Berner Heimatschutzes gibt es unter
www.bernerheimatschutz.ch.

ZUR PERSON
Hansruedi Marti (67) ist Architekt 
HTL/SIA (Biel) mit zweijährigem 
Nachdiplomstudium an der ETH Zü-
rich. Neben der Arbeit in seinem ei-
genen Architekturbüro in Frutigen 
engagierte er sich in verschiedenen 
nebenamtlichen Lehrtätigkeiten, als 
Prüfungsexperte der Zeichner und 
bei Diplomen BSc Architektur der 
Fachhochschule Burgdorf und war 
Mitglied bei der SIA im Vorstand der 
Sektion Bern. Als Bauberater für 
den Heimatschutz war er von 1981 
bis 2023 tätig, davon seit 2016 als 
Obmann. HSF
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Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

29.1 sonnig 7°

30.1 bedeckt und trocken 2° | 10°

31.1 teilweise sonnig 2° | 9°

1.2 stark bewölkt, schwacher Regen 2° | 7°

2.2 sonnig 1° | 8°

3.2 sonnig 0° | 9°

29.01.24, 13:02 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

29.1 sonnig 8°

30.1 bedeckt und trocken 2° | 8°

31.1 teilweise sonnig 1° | 8°

1.2 stark bewölkt, zeitweise Regen 1° | 6°

2.2 sonnig -1° | 6°

3.2 sonnig 2° | 9°

29.01.24, 13:01 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

29.1 sonnig 10°

30.1 teilweise sonnig 2° | 8°

31.1 teilweise sonnig 1° | 8°

1.2 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen 0° | 5°

2.2 sonnig -1° | 6°

3.2 sonnig 2° | 9°

29.01.24, 13:01 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

29.1 sonnig 10°

30.1 teilweise sonnig 2° | 8°

31.1 teilweise sonnig 1° | 8°

1.2 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen 0° | 5°

2.2 sonnig -1° | 6°

3.2 sonnig 2° | 9°

29.01.24, 13:02 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

29.1 sonnig 8°

30.1 bedeckt und trocken 2° | 8°

31.1 teilweise sonnig 1° | 8°

1.2 stark bewölkt, zeitweise Regen 1° | 6°

2.2 sonnig -1° | 6°

3.2 sonnig 2° | 9°


